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Junge Gans
Freitags in der Loge sitzt
Emma, um zu harren,
Wartet, äugelt, spannt und spitzt -

Hält er mich zum Narren?

Leer ist immer noch sein Platz.

Wird es heut gelingen?
Von der Bühne kann kein Satz

Ihr ins Innre dringen.

Schon seit Wochen wartet sie

Aui den Einzig Einen.

Und sie zittert bis ins Knie:
Wird er heut erscheinen?

Endlich als der Vorhang sank

Für die erste Pause,

Sank sie last von ihrer Bank

Aaa-ch, er war im Hause!

Fliegend, wie er sie erkannt,
Ohne sich zu zügeln,
Wie vom Glücke übermannt,
Wie auf Schwalbenflügeln,

Kam er, kam, wie Sieger, die

Ihren Preis gewinnen
Doch sie tat als müsse sie

Ernstlich sich besinnen

Keuchte auf dem letzten Loch,

Würgte sich im Innern:
«Ach, wie ist ihr Name doch,

Kann mich nicht erinnern .»

Carl Friedrich Wiegand.

Der neueste
Bernerwitz

Köbu: «Weisch warum dass bim

Schwingfest luter Bärner die erschte

gsi si?»
Heiri: «Nei.»
Köbu: «Wil di andere ds' gleitig

umgheit si!»

Der neueste
Witz-Witz

«Nun, Frau Meier, Sie stricken so

eifrig?»
«Ja wissen Sie, ich möchte die

Arbeit fertig haben, bevor die Wolle

zu Ende ist!»

Modern
«Wie lange sind Sie denn schon

verlobt?»
«Zusammengerechnet wohl gegen

sechs Jahre.»

Lob der
S. B. B.

Einem ausländischen Freunde,
welcher seine Ferien in der Schweiz
verbrachte, gebe ich das Geleite von
Interlaken bis Bern. Wir fahren im
Mittagsschnellzug, der in Spiez mit
dem von Mailand kommenden
vereinigt wird.

Kurz nach Spiez begeben wir uns

in den Speisewagen. Wir haben eine

lange Reihe Personenwagen zu
durchpendeln, da wir ganz vorn im Zuge

sind und das rollende Restaurant sich

weit hinten befindet. Wir geniessen
die Fahrt bei einem guten Lunch und

feiern bei einer letzten Flasche Wein
Abschied, Die schweizerischen
Eisenbahnen werden gebührend gelobt und

es werden Vergleiche mit ausländischen

Bahnen zu Gunsten der Schweiz

angestellt. Einige Minuten vor unserer

Ankunft in Bern machen wir
Rückzug und wollen unser Abteil
wieder aufsuchen. Nachdem wir
einige Wagen passiert haben, kommen

wir plötzlich zu der Lokomotive.

Sofort begreifen wir, dass unser

Wagen nicht mehr am Zuge ist! Es

kommen indessen noch mehr
Speisewagengäste, meistens Ausländer, und

müssen ebenfalls feststellen, dass ihre

Wagen samt Gepäck nicht mehr da

sind. Man erkundigt sich in allen

Sprachen aufgeregt beim Kondukteur
und erhält den trostreichen Bericht,
dass der vordere Teil des Zuges in
Thun abgehängt worden war und früher

abgefahren sei. Es gibt Leute,
welche diese Tatsache tragisch
nehmen. Vielleicht würden wir unsere

Wagen in Bern noch vorfinden, heisst

es.

Bern arrivée. Die «Heimatlosen»

springen auf's Perron und es geht
lebhaft auf die Suche. Auskunft
bekommt man keine. Es sei kein Zug

âxfra MILD und
FEIN

H EWGER U.CO.A.G. REIKACH

vorher angekommen. Endlich
entdecken wir auf einem andern Perron
einen abfahrtbereiten Zug mit unsern
Wagen und erbeuten im letzten
Moment unser Gepäck.

Ich werde in Zukunft mit meinem

Lobe über unsere Eisenbahnen
Ausländern gegenüber vorsichtiger sein.

Roxy

Der Arzt
auf Urlaub

Eine Ferienplauderei von
Dr. M. Krauthammer

Der göttliche Monat August! Der

einzige Monat des Kalendariums, in
dem die Jünger Aeskulap, losgelöst

von allen praktischen und theoretischen

Sorgen ihres bewegten
Daseins, ihre Zelte in Ferienorte
verlegen. Kein Wunder, wenn in diesen

herrlichen Tagen des dolce far niente
auch den nüchternen Praktikus mal

die holde Muse der leichten Feder

küsst, dass ihn leichte und leichtsinnige

Gedanken beschwingen Auch
mich traf ein Stirnkuss (bitte, keinen

Neid!) dieser Göttin, dass ich
erschauerte und zur Feder griff, um den

göttlichen Hauch in profane Worte

zu verwandeln. Vor allem möchte ich

mich mit einem alten Aberglauben
auseinandersetzen: Böse Zungen
behaupten, dass im Monat August die

wenigsten Menschen sterben, weil die

Aerzte in Ferien weilen. Was sagt

das Statistische Amt zu dieser Fama?

Gegen böse Zungen aber kennt der

Mediziner den radikalen Eingriff
Wenn man in Ferien weilt, will

man seine Ruhe haben. Vor allem
nachts. Vor einigen Tagen erhielt ich

von einer anhänglichen Patientin ein

Briefchen nachgeschickt, folgenden
Inhaltes: «Lieber Herr Arzt! Sie
haben mir Ferien verordnet ich habe

Ihren Wunsch erfüllt ich finde

aber nachts keine Ruhe mein

Mann schnarcht!» Nun, lieber
Leser: diesen Ferienschrei durfte ich

nicht wortlos verhallen lassen
Gestatte folgende Kontemplation: Die

Ehe ist, wie Sachverständige
versichern, ein dissonanzreiches Konzert.
Die Misstöne liegen meist auf
seelischem Gebiet, aber es gibt auch solche

körperlicher Art, die auf die
harmonische Stimmung recht ungünstig
einwirken können. Der Gewohnheitsschnarcher

gehört zu diesen schlechten

Musikanten. Hängt der Himmel

sonst auch voller Geigen, allmählich
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Lreîtsgs io àer Loge sîtat

Lmms, um zu ksrreo,
Vl/srtet, äugelt, spsoot uoà spitzt -

Hält er mick zum lVsrreo?

Leer ist immer uock seiu LIstz.
Vi/irà es keut geliogeo?
Von àer Lünne ksnn keio 8stz

Ikr ins Innre àriogeo.

8ckoo seit locken wsrtet sie

^uî àen Liozig-Lioeo.
Doà sie zittert ois ins Koie:

^irà er keut ersckeioso?

Lnàlîcli sis àer Vorksog ssok

Lür àie erste Lsuse,
8sok sie îssì vou ikrer Lsok
^ss-ck, er wsr im Usus«!

LIiegenà, wie er sie erksont,
Oone sick zu zügelo,
Vl7ie vom Dlücke üoermsont,
Vl/ie suî 8ckwslken!lügelu,

Ksm er, ksm, wie 8ieger, àie

Ikren Lreis gewiooeo
Dock sie ist sls müsse sie

Lrostlico sica besiooeo

Keuckte suî àem letzten Lock,

bürgte sick im looero:
<^ck, wie ist ikr kisme àock,

Xsoo mick oickt eriooero .»

Lsrl Lrieäricn Wiegancl.

Ver neueste
kernerHvit^

Köku: «Weisck warum àsss Kim

8ckwingtest iuter Lärner àie ersckte

gsi si?»
Deiri: «Klei.»

Köku: «Vi/ii ài anàere às^ gieitig
umgkeit si!»

Ver iieueste

«klun, Lrau Neier, 8ie stricken 80

eitrig?»
«^s wÌ88en 8ie, ick möckte àie

Arbeit kertig ksken, kevor àie V^oiie

zu Lnàe Ì8t!»

^l«l1ern
<^l/ie lange 8inà 8ie àenn 8ckon

veriokt?»
^usammengerecknet woki gegen

seck8 àkre.»

8.
Linem au8iânàÍ8cken Lreunàe,

welcker 8eine Lerien in àer 8ckweiz ver-
krackte, geke ick àa8 Deieite von
Interiaken Ki8 Lern. Vv^ir kakren im
NittagssckneÜZug, àer in 8piez mit
àem von Naiianà kommenàen ver-
einigt wirà.

Kurz nack 8piez Kegeken wir un8

in àen 8peisewagen. Vv^ir Kaken eine

lange Leike Lersonenwagen zu àurck-

penàein, àa wir ganz vorn im Z^uge

sinà unà àas roiienàe Lestaurant sick

weit kinten kekinàet. Vl/ir gemessen
àie Lakrt kei einem guten Lunck unà

teiern kei einer letzten Llascke Vi/ein

^ksckieà. Lie sckweizeriscken Lisen-
kaknen weràen gekûkrenà geiokt unà

es weràen Vergieicke mit ausiânài-

scken öaknen zu Duusten àer8ckweiz
angestellt. Linige Ninuten vor unse-

rer ^.nkunkt in Lern macken wir
Lückzug unà wollen unser ^kteii
wieàer auksucken. klackàem wir
einige V^agen passiert Kaken, kom-

men wir piötziick zu àer Lokomo-

tive. 8okort kegreiken wir, àass unser
Vl7agen nickt mekr am 2^uge ist! Ls

kommen inàe88en nock mekr 8pei8e-

wagengä8te, mei8ten8 àsisnàer, unà

müssen ekenkaìi8 ke8t8teiien, àa88 ikre
V^agen 8amt Depäck nickt mekr àa

8inà. Nan erkunàigt 8ick in aìien

8prscken sukgeregt keim Konàukteur
unà erksit àen tro8treicken Lerickt,
às88 àer voràere Leii àes Zeuges in
Lkun skgekängt woràen war unà krü-

ker akgekakren 8ei. L8 gikt Leute,
welcke àiese Latsacke tragisck
nekmen. Vieiieickt wûràen wir unsere
V^agen in Lern nock vorkinàen, keisst

es.

Lern arrivée. Lie «kleimatiosen»

springen auk's Lerron unà e8 gekt iek-
kakt auk àie 8ucke. ^U8kunkt ke-

kommt man keine. L8 8ei kein z^ug

vorker angekommen. Lnàiick ent-
àecken wir auk einem anàern Lerron
einen akkakrtkereiten 25ug mit un8ern
V^agen unà erkeuten im letzten No-
ment unser (Gepäck.

Ick weràe in ^ukunkt mit meinem

Loke üker unsere Lisenkaknen ^,us-

lânàern gegenüker vorsicktiger sein.

Ver ^r»^
»Alk î^IiììlIZ

Line I?erienplsuàerei von
Or. IVI. Xrsuinsinnier

Oer göttiicke Nonat àgust! Oer

einzige Nonat àes Kaìenàariums, in
àem àie Dünger Aeskulap, losgelöst

vou alleu praktiscken unà tkeoreti-
scken 8orgen ikres kewegten Oa-

seins, ikre zweite in Lerienorte
verlegen. Kein >X/unàer, wenn in àiesen

kerriicken Lagen àes àoìce kar niente

auck àen nückternen Lraktikus mat

àie koiàe Nuse àer ieickten Leàer

küsst, àass ikn ieickte unà ieicktsin-

nige Deàanken kesckwingen àck
mick trat ein 8tirnkuss skitte, keinen

kleià!) âieser (Göttin, àass ick er-
sckauerte unà zur Leàer grikk, um àen

göttiicken Dauck in protane Vv^orte

zu verwauàetn. Vor allem möckte ick
mick mit einem alten ^.kergiauken
auseinanàersetzen: Löse Zungen ke-

kaupten, àass im Nonat August àie

wenigsten Nenscken 8terken, weii àie

Merzte in Lerien weiien. Vv^as sagt

àas 8tatistiscke ^.mt zu âieser Lama?

Degen köse Zungen aker keunt àer

Neàiziner àen raàikaien Lingrikk
Vv^enn man in Lerien weiit, wiii

man 8eine Luke Kaken. Vor allem
nackt8. Vor einigen Lagen erkielt ick

von einer ankängiicken Latientin ein

öriekcken nackge8ckickt, koigenàen

Inksite8: «Kieker Lerr ^rzt! 8ie Ks-

Ken mir Lerien verorànet ick kske

Ikren V^un8ck ertüiit ick kinàe

sker nsckt8 keine Luke mein

Nann 8cknarckt!» klun, lieker Le-

8er: àie8en Lerien8ckrei àurkte ick

nickt wortio8 verkaiien ia88en De-

8tatte koigenàe Kontemplation: Oie

Lke l8t, wie 8ackver8tânàige ver8l-
ckern, ein àÌ88onanzreicke8 Konzert.
Oie Ni88töne iiegen meÌ8t auk 8eeti-

8ckem Dekiet, aker e8 gikt auck 8oi-

cke Körperiicker ^Vrt, àie auk àie Kar-

moni8cke 8timmung reckt ungünstig
einwirken können. Oer Dewoknkeits-
scknarcker gekört zu àiesen sckleck-

ten Nusikanten. Düngt àer Dimmel

8on8t auck voller Deigen, ailmäkiicl.
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